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Bestandstief für den Weißstorch (Cicolliu cicolliu) in Ostt hürin gcn 

Mit 2 Tabellen 

HEINL KRÜGEK 

Zusa nun cnrltssung: Langfristige ßestandscrfassungen rur den Weißstorch in OSllhüringen werden fort­
gesetzt. Die in den letzten Jahrzehnten festgestellten Bestundsruekgän ge hielten an und ruhrten in den Jahren 
2003,04 zu einem Bestandsticf. Die Hauptgnlnde ffirdil.'SC Ent" icldung liegen in der Intensivierung der Land­
wirtschaft. die mit einer Nahrungs\"erknappung in der Brutzeit einhergeht. und in großrdumigen Klima\cr­
anderungen. die vor allem in höher gelegenen ßnnrcviercn zu erheblichen Reproduktionsausfallcn fUhrten. 
Bestand und Brutcrfolg ffir das le!Zlc lahrlchnt werden dokumenticrt und einige Besondcrheiten mitgeteilt. 

I. Einleitung 

In Fortsetzung der Berichterstattung über den Weißstorch in Ostthüringen (LORENZ 1978. KRÜ ­

GER 1986, 1997) so ll im nachfolgenden Beitrag die Entwicklung innerhalb des letzten Jahrzehnts 
von 1996 bis 2005 daT};eslcllt werden. 

Weißstörche bevorl.ugen Nicderungsgebiete. wie sie in Ostthlihringen mit der Pleißcaue und der 
Orlascnkc gegeben sind. Die Orlasenke.landwirt schafi lieh mit Großschlägen intensivgenutzl. bie­
tet allerding s nur \\enige Nahrungsfliichen. In den hochgelegenen Tcichgebieten Plothen-Dreb.a 
(um 500 m ii. NN) oder Wolge bei Wlistenwelzdorfscheint das Nahrungsangebot ausreichend oft­
maHge widrige Wiuerungsverhältnisse (Klimaver'.inderungen-Star kniederschliige!) in der Repro­
duktionspha se begrenzten oder verhinderten den ßruterfo lg und fiihrten zur Aufgabe langjährig 
genutzter ßrutreviere. 

In Thüringen sind 20% der landwirtschafllich genutzten Flächen Griinland. Davon wiederum 
wurden 80010 extensiv bewirtschaftet (Stand 2(02). Beginne nd 1991 , fiihrte der starke Prcisverfall 
bei Milehprodukten bis 2004 zur Verringerung des Milchbestandes um fasl dic I-Iälfte. Damit ver­
bunden sind in der Brutzeit des Weißstorche s Rückgänge bzw. Wegfall zeitiger und ausgedehnter 
Mahdtermine des Griinlandes, die nicht nur die NahrungssilUtation des Weißstorches. ebenso ver­
schiedener Greifvögel und Eulen. dramatisch verschärfen. 

Seil 20 Jahren schwan kt die Gesamtzahl Thüringer I-Iorstpaarc zwischen 20 und 26 (SCIUIIDT 
2000). die Bestandscntwicklung von 1984 bis 1999 wird als relativ glcichble ibcnd bei allerdings 
deutlichem Rückgang der Erfolgsbrute n vor allem in Ostthüringen , eingeschätzt. 

Mit 3620 bis 4422 Brutpaaren gibt Bosn l ERT (2005) den Weißstorchbcstand in Deutschland 
zwischen 1997 und 2003 an. 

Für die überlassung von Beobaehtung sdaten und Infonnationcn danke ich den Hcrren J. AUIiRSWAlO. 
Dreoo. Dr, N. H&wll., Altcnburg. H. ' -,NOI!, Grei7, F. RMX)N. Neustadt/O .. T. (t). GCTlilenberg und 
E. Tin, Zeulenroda. 

2. Besta ndse ntwi cklung und Reproduktion 

Die Dctai ldaten zu Beslandsentwic klung und Reproduktion sind in Tab. I. aufgefüh rt. Neuan­
siedlungsvcrsuche wurde n nur in wenigen Fällen mit Bruterfolgen gekrönt und hatten deshalb in 
der Regel nur kUil.7.eitigen Bestand. Vor allem das Aufgeben langfri stig erfolg reicher Brutplätzc 
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Tabelle I 
Bruten des Weißstorches in Osl1hiiringcn 1996 200S 

1996 1997 1998 199' 2000 2001 2002 2003 2004 2005 

Kre isA ltl!ßbu rge r La nd 
WindischlcubalBorgishain 1 HPm2 HPo H"" HPm2 IIPm[ HPm) lII'rn3 HPo IIß -
Kraschwitz1 HPm2 llJ>o 111'0 """ 1-11'0 """ IIß - -
Wilchwitz "" HPml 
Langcn lcuba-Niederhain I-Iro 111'0 - - - - -
Trcbcn l - H'" 111'0 11 1'0 - 11ß2 IIßI 1181 -
Allenburg· "'" 11ß2 

IIß IlPmJ 

Landkr eis Greiz 
Zculcnroda HPml III 'ml HPm3 1181 Hß2 11131 - - -
Saa ll'wÜrla- Krcis 
Obcrpöllnitz' 111'0 - - - -

Hßl - -
I'IOlhcn1 "Po - - -
Pörmilz' HPo 111'0 1-IPm2 111'1112 IIPm) llPo 11ß2 1182 -
Rein;;(lorf'l HI'm3 111'1112 Ilß 2 -
NeusladtlO,lo 111'0 IlB2 IIß 2 -
Saa le-- Ilol zla nd- K n- is 
Ilainhiichl l i 111'0 - - - - - -

I) 2005 Brutversuch der Nilgans (Alopochcrl (/l'8.)pt;lICUS) im Slorchcn horsl (Dr. HÖSER) 
2) 2003 Nilgansbnu. 2004 Nilgansbcsatz (1'. STRAUSS) und 2005 erneute Niigansbwi millllchr als 10 pulli 

(I)r, HÖSl!k) im Kraschwitzer StorchenhOfSt. 2004 wurde im bellaehbarlen Wilehwitz, also an anderer Stelle in 
der Gemeinde, eine Nisthilfe auf der Essc einer RindefStalianlage benogcl1 und 2005 crfolgrdeh zur Brut 
gCIlUl7.t, 
l) 2000 venmglüekten beide Altvögel bei der KopulatiOI1 auf einem HochSp;lnllul1g5maSt. 
4) 2004 Nistunterlage auf eincm ungcnut7.len &homstdn im Altenburger Stadtteil Rascphas angebracht. 

Die 2004 errichtete HOl'lillLntcrlagc auf einem Firmengcliinde wurde im nachfolgenden Jahr zur Brut ge­
nutzt. 

1996 erfolgte nach einem Ul1wellcr mit Hagelschlag der Abwurf von 3 kleinen IOteIl Jungvögcln, außer­
dem war cin Altvogel verlustig gegangen, Nach diesem Druma \'erwaiste der seiner-Leit produktivste Brutplatz 
ÜSllhüril1gens. 
1) 19962 Eier im Nest, beide Altstörche durch B1itzschlag getötet (1 AuEltswAw). 
! ) Die Neuansiedlung auf einern Nistmast in der Flur endete 1996 nach Dauem:gel1 und Unterkiihlung mit 

dem Verlust \"on 3 Jungvügeln. 
9) 1998 bezog ein HOfStpaar einen ca. 12 m hohen Schornstein im On als neuen ßrutplatz. Noeh einem Alt­

\'ogel\"erlust in derT rufostation im Jahre 2000 blieb der Brutplatz veT\lo'3isl. 
10) 200] unternahm ein junges Paar mit spätem lIorstbau auf cinem &hornstein einen Neuansiedlungsver­
such. 
11) Im Fruhjahr 1996 hielt sich für mehrere Tage ein I'aar auf dem Schornstein der Ziegelei in Kahla auf. zog 
dann nach Hainbiichl weiler lind bcganl1 don auf dem ca. 30 m hohen Schornstein der ehemaligen Genügel­
mästerei sofon mit dem 110fSlbau. Durch den 1997 erfolgten Abriss des Schornsteins war der Allsiedlung die 
Basis entzogen. 

wie Oberpöllnitz und Dreba verringerte das Jungenauflw mmen, die zukünftige Brutrcscrve, und 
Hihrte in den nachfolgenden Jahren zum ße standstier. In den Jahren 2003/04 blieb der Weißstorch 
in Oslthüringen ohne Bruterfolg! Verlustursachen bei Altvögeln in der Brutzeit waren dreimal 
Stromsch lag und zweimal Blitzschlag. Die Jungvogelverluste gingen aur Nahrungscngpässe (Ab­
würre) und aur Wiuerungs unbilden zurück (9 Jungvöge l). Unberruchtete Gelege mit überlanger 
Bebrütungszeit wohl \'onjungen Brutpa.1ren, Horstkiimpre und Stönmgen durch Driustörche führ­
ten weiterhin zu Verlusten bzw. zum Abbruch des Brutgeschehe ns. 

Über Artenschutzmaßllahmen siehe KRÜGER ( 1997) und SClIMl fn (2000). 
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Tabelle 2 
Bestand und Bruterfolg des Weißstorches in OSlIhüringen 

1996 - 2005 

Jahr Hl'm liro JZG 17.a Jlm 

1996 8 3 5 5 0.6 1.7 
1997 5 I 4 I 0,2 1.0 
1998 6 3 3 8 1.3 2,7 
1999 5 3 2 6 1.2 2,0 
2000 4 2 2 4 1.0 2.0 
2001 4 I 3 3 0,8 3.0 
2002 I I 0 3 3,0 3.0 
2003 I 0 I 0 0,0 0.0 
2004 I 0 I 0 0,0 0,0 
2005 2 2 0 4 2,0 2,0 

Abkür,lUngen: Hi'a: Horstpaarc allgemein (alle 
Hl'm und HI'o: siehe Tab. I ; JZG: Ges.1mtzahl der ausgefloge-
nen Jungen: JZa: Jungenindex - Zahl der ausgeflogenen Jungen 
je HI'a; JZm: Zahl der ausgeflogenen Jungen je I/Pm 

Ein Vergleich des ßcrichtszcitraumes (Tab. 2) mit den vorhergehenden lahrl.ehnten zeigt nega­
tive Trends auf: 

Horstpaarzahlen 1976- 1985: 4,7 }-!Pa/Jahr 
1986- 1995: 3,8 HPa/Jahr 
1996- 2005: 3,7 HPalJahr 

Jungenindex 1961 - 1975: 2,39 juv.lHPa 
1976- 1985: 2,44 juv.lHPa 
1986- 1995: 1,96juv .lHPa 
1996- 2005: O,92juv .lHPa 

3. Besonderheiten 

Großräumig gesehe n waren 1997 und 2005 Störungsjahre, für die Zugroutenabweichungen, teil­
weise sogar Umkehrl.ug am ßosporus, und große Zugverluste (klimatische Extreme: Kälte, 
Stürme) sowie verzögerte Heimkehr typisch sind. 

Überwinterungsversuche, in der Regel wohl von " Projektstörchen" aus Ansiedlungsak tionen 
oder Freihaltungen, in anderen Gebicten Thüringens bekannt, sind bisher in Osuhüringcn nicht 
registrierl worden. 

Eine bemerkenswerte Konzentration sei noch mitgeteilt. Am 19.120.08. 1995 kam es bei Groß­
bockedm, Saale-Holzland- Krcis, zu einer Zugrast von 88 Individuen ( H . M ÜLLER - Jbcr. FG Jena, 
J. HEYE\I.). 
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